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Vorbemerkung 
Das Thema spannt einen weiten Bogen, denn der geologische und der historische Zeithorizont liegen um 
den Zeitfaktor 100.000 auseinander. Beide Aspekte fließen letztendlich zusammen in jenem differenziert 
geformten Granitblock am Nordrand der Filitosa-Anlage, mit dessen Diskussion der Beitrag endet (Abb. 
37). 

Diese Granitskulptur ǾŜǊōƛƴŘŜǘ ŘƛŜ ōŜƛŘŜƴ ¢ŜƛƭŜ ŘŜǎ ¢ƘŜƳŀǎ αDǊŀƴƛǘ ǳƴŘ aŜƎŀƭƛǘƘά exemplarisch. Der Ti-
ǘŜƭ ƪǀƴƴǘŜ ƛƴǎƻŦŜǊƴ ŀǳŎƘ ŀƭǎ CǊŀƎŜ ŦƻǊƳǳƭƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΥ αDǊŀƴƛǘ ƻŘŜǊ aŜƎŀƭƛǘƘΚά 5Ŝƴƴ dort ist kaum ent-
scheidbar, ob sich natürliche Verwitterung oder Bearbeitungsspuren der Megalithiker zeigen. Handelt es 
sich um Verwitterung, so wirft ihr Formenprodukt Rätsel auf, denen ich mit der Frage nachgehen will, ob 
diese Formen im erstarrenden Magma vorgeformt worden sein könnten. Wir werden uns deshalb zu-
nächst mit der Entstehung der korsischen Granite in ihren Großformen wie Details befassen und sodann 
der Frage nachgehen, was Verwitterung daraus machen kann, ehe wir auf die Megalithiker und ihre 
Kultstätten zu sprechen kommen. 

 

1. Motivation 
Die Insel Korsika habe ich als junger Mensch vielfach bereist, wie das jene Korsika-Touristen tun, die sich 
nicht mit den weiten flachen Badestränden der Ostküste begnügen wollen: auf vielen Wanderungen durch 
die großartige Gebirgswelt. Hauptattraktion für jeden Korsika-Bergwanderer ist der Grande Randonnée de la 
/ƻǊǎŜΣ ƪǳǊȊ αGR 20άΣ ŘŜǊ ŘƛŜ LƴǎŜƭ Řƛagonal von NW bei Calenzana nach SO bei Conca durchquert (Abb. 1). Auf 
einer Länge von ca. 180 km und anstrengenden tausenden Höhenmetern hinauf und herunter besticht diese 
Wanderroute vor allem durch die sich beständig und oft überraschend wandelnde Gebirgslandschaft. 
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Abb. 1: Verlauf des GR 20 (rote Linie). Kartengrundlage: 
W. KLAER, Verwitterungsformen. 

Wegbegleiter auf diesen Touren war vor allem 
der Führer des Korsika-Wanderpioniers Hans 
Schymik aus Aalen (dem zu Ehren am Nordende 
der südlichen Bavella-/ǊşǘŜ Ŝƛƴ CŜƭǎǘǳǊƳ ŀƭǎ α{Ǉi-
ƻƴ Ǿƻƴ !ŀƭŜƴά ōŜƴŀƴƴǘ ǿǳǊŘŜύ Ƴƛǘ ǎŜƛƴŜƴ ƭƛŜōe-
voll gezeichneten Topografien und den peniblen 
Höhen- und Wanderzeitendiagrammen. Ergän-
zend vermittelte der Korsika-Führer aus der lei-
der nicht mehr verfügbaren Reihe der DuMont 
Kunst-Reiseführer von Almut und Frank Rother 
tiefe Hintergründe v.a. zur Kulturgeschichte der 
Insel. 

Eine Irritation hat mich auf diesen Korsika-
Gebirgswanderungen immer begleitet: die ge-
meinhin angebotenen Erläuterungen zur Geolo-
gie der Insel (bei SCHYMIK nur gut eine Seite Text, 
bei Rother eine geologische Karte aus einer be-
reits 1960 erschienenen geografischen Arbeit von 
ARNBERGER, und auch der geologische Führer von 
KUHLEMANN u.a.) zeichnen für den vom GR 20 
durchlaufeƴŜƴ ƎǊǀǖŜǊŜƴ ǿŜǎǘƭƛŎƘŜƴ αƪǊƛǎǘŀƭƭƛƴŜƴά 
Teil Korsikas ein auffällig uniformes Bild (vgl. Abb. 
2 links und Mitte), das so gar nicht zur erlebten 
Vielgestaltigkeit der Gebirgslandschaft passen 
will. Das kristalline Korsika stellt sich in diesen 
Literaturquellen als weitgehend einheitliche Flä-
che dar.  

 
Abb. 2: Geologische Karten im Vergleich ς links ARNBERGER (S. 40), Mitte KUHLEMANN u.a. (Innenumschlag vor-
ne), rechts ROSSI u.a. mit bereits in dieser Verkleinerung deutlich sichtbarer starker Differenzierung. 
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Wie aber sollen z.B. die gewaltigen Plattenschüsse im Kessel von Bonifato, die wundersam ausgehöhlten 
Tafoni-Verwitterungen allerorten oder die glatte mürbe Kuppe des Monte Incudine im Süden (vgl. Abb. 20) 
ŀƭƭŜǎŀƳǘ ȊǳǊ ǿŜƛǘƎŜƘŜƴŘ ƎƭŜƛŎƘŜƴ 9ƛƴǎǘǳŦǳƴƎ ŀƭǎ αDǊŀƴƛǘά Ǉŀssen?  

Die Exkursion des Naturwissenschaftlichen Vereins Darmstadt von 2009 auf die Insel Korsika gab Anlass, 
dieser Frage vertieft nachzugehen. Schon der Vergleich zur stark verkleinerten Geologischen Karte Korsikas 
in Abb. 2. rechts zeigt, dass die meisten geologischen Übersichten stark vereinfachen.  

!ǳŎƘ ǿŜƴƴ ŘƛŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎŜƴ ŘŜǊ αƻŦŦƛȊƛŜƭƭŜƴά geologischen Karte vor Ort nicht immer präzise nachvollzogen 
werden können, gebietet deren Differenzierung doch alle Hochachtung: ihr müssen unzählige Daten fleißiger 
Kartierer aus einem Gelände zugrunde liegen, das abseits der modernen Straßen, der historischen Wegever-
bindungen und der oft auf diesen historischen Trassen verlaufenden heutigen Wanderpfade ausgesprochen 
schwer zu begehen ist. Dieses Kartierungsmaterial soll Grundlage für eine differenziertere Systematik sein. 
Darüber hinaus interessierte mich die Frage, wie die hier systematisch unterschiedenen magmatischen Ge-
steinsformationen entstanden sein könnten.  

2. Übersicht zur Tektonik 
Eine geologische Kartierung liefert vor allem ein Bild des aufgeschlossenen Istzustandes, ohne allzuviel über 
die Genese dieses Zustandes zu verraten. Zudem stammen die Kartierungen Korsikas aus einer Zeit, als we-
sentliche Erkenntnisse, die unserem heutigen Verständnis zur Entstehung von Granit zugrunde liegen, noch 
ungefestigt waren. Dies betrifft vor allem die Erkenntnisse zum Wesen der Plattentektonik, zu der es zwar 
schon bei Alfred Wegener zu Beginn des 20. Jahrhunderts Hypothesen gab, die aber erst seit den 60-er Jah-
ren des letzten Jahrhunderts gefestigt wurden. Dies betrifft ferner die Resultate experimenteller geochemi-
scher Forschung zur Entstehung magmatischer Gesteine. 

Die Diskussion des korsischen Magmatismus beschränke ich auf die Ausbildung von Magmenkörpern, die tief 
in der Erdkruste auskristallisiert sind, also auf den korsischen Plutonismus (zum permischen Vulkanismus vgl. 
Korsika-Exkursionsbericht auf homersheimat.de). Wir wissen heute, dass grundsätzlich jeder Plutonismus 
tektonisch bedingt ist (PITCHER, S. 342). Die tektonischen Bedingungen, unter denen Magma in die Erdkruste 
eindringt bzw. aus dieser aufgeschmolzen wird und dort erstarrt, können sehr unterschiedlich sein. Man 
kann vereinfacht vier Typen unterscheiden, von denen drei mit Gebirgsbildung (Orogenese) in Verbindung 
stehen. Zugleich sind diesen tektonischen Typen in der Regel unterschiedlichen Magmentypen  zuzuordnen 
(Abb. 3):  

 
Abb. 3: Drei gebirgsbildende (orogene) tektonische Szenarien sowie ein nicht-orogenes Szenario, die jeweils 
mit der Ausbildung von Plutonen verbunden sind; nach PITCHER, S. 343. 
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M  mantel source ς ozeanische Inselbögen an konvergierenden Plattenrändern bei Subduktion ozeanischer 
Kruste unter ozeanische Kruste; Quarzdiorit und Tonalit (PITCHER), Gabbro / Basalt (STEIN) 

I  igneous source ς aus magmatischer Differentiation ursprünglich basaltischer Magmen, an aktiven Konti-
nentalrändern = Subduktion ozeanischer Kruste unter kontinentale Kruste; Tonalit, Granodiorit (PITCHER), 
Diorit und Granit (kalkalkalisch) (STEIN); 

S  sedimentary source ς anatektische Schmelzen aus aufgeschmolzener Erdkruste, Kontinent-Kontinent-
Kollision (Beispiel: Himalaya / indische > eurasische Platte) mit Mantel- und anatektischen Schmelzen 

A  anorogenic source ς Exposition von Mantelmaterial in Rifts / kontinentalen Grabenbrüchen und Mittel-
ozeanischen Rücken (Neubildung ozeanischer Kruste) 

Es stellt sich die Frage, wie der korsische Magmatismus in diese Systeme einzuordnen ist. 

Hier muss zunächst daran erinnert werden, dass Korsika im Zusammenhang mit dem südlich benachbarten 
Sardinien zu betrachten ist, auf dem sich der korsische Pluton fortsetzt. Insofern spricht man vom korsisch-
sardischen Batholiten (= großes Tiefengesteinsmassiv), der sich mit ca. 12.000 km Fläche etwa hälftig auf 
Korsika und Sardinien verteilt und damit einer der größten in Europa ist. Noch größere Plutone (Batholite) 
gibt es z.B. am Westrand von Nordamerika mit >100 km mal >1000 km, also bis zum Zehnfachen des kor-
sisch-sardischen Batholiten (EXEL, S. 47; ROTHE, S. 118 f).  

Dieser korsisch-sardische Block ist erdgeschichtlich erst recht spät in seine heutige Lage verschoben worden 
(Abb. 4). Dieser Verlagerungsprozess vollzog sich im unteren Miozän über den Zeitraum von ca. 10 Mio. Jah-
ren (ab ca. 24 Ma). Im Zuge der Ostdrift der korsisch-sardischen Mikroplatte wurden von dieser auch die 
Schichten deǎ ǀǎǘƭƛŎƘŜƴ αŀƭǇƛŘŜƴά YƻǊǎƛƪŀ ŀǳŦƎŜǎŎƘƻōŜƴ όǘŜƛƭǿŜƛǎŜ ŀǳŎƘ ǸōŜǊǎŎƘƻōŜƴύ ǳƴŘ Ƴƛǘ ŘŜƳ ƪǊƛǎǘŀƭƭi-
nen Westteil zum rezenten Inselbild verbunden.  

 
Abb. 4: Der Pluton im Süden Frankreichs zersplittert (links oben) und verdriftet im Miozän als korsisch-
sardischer Block. Weitere Teile werden zur italienischen Stiefelspitze und gliedern sich Nordafrika an. Berech-
nungen des OSDN-Servers (Ocean Drilling Stratigraphic Network). 
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Zuvor war der korsisch-sardische Block der heutigen Provence vorgelagert. Dort ist also der Entstehungszu-
sammenhang für die korsischen Granite zu suchen, die vor allem im Karbon entstanden und im anschließen-
den Perm noch einmal durch plutonische wie vulkanische Vorgänge überprägt wurden. 

Zeitlich ist die Entste-
hung der korsisch-
sardischen Plutons ins 
Paläozoikum einzuord-
nen. Zuvor vollzog sich 
vom ausgehenden 
Ordovizium über das 
Silur hinweg bis ins De-
von die kaledonische 
Gebirgsbildung aus den 
konvergierenden Plat-
ǘŜƴ α[ŀǳǊŜƴǘƛŀά όǾƻƴ 
²ŜǎǘŜƴύ ǳƴŘ α.ŀƭǘƛƪŀά 
(von Osten) sowie der 
von Süden herandrif-
tenden Kleinplatte 
α!Ǿŀƭƻƴƛŀά όAbb. 5, 
links). Deren Namens-
geber ist nicht der Avalon-Mythos, sondern die neufundländische Halbinsel Avalon. Avalonia bildet heute 
(abgesehen von den später abgetrennten nordamerikanischen Stücken) die Basis der südlichen Teile von 
Irland, England sowie Norddeutschlands.  

Später ŘǊƛŦǘŜǘŜ Ǿƻƴ {ǸŘŜƴ ŘƛŜ ƴŅŎƘǎǘŜ aƛƪǊƻǇƭŀǘǘŜ α!ǊƳƻǊƛƪŀά ƘŜǊŀƴΣ ŘƛŜ ƛƘǊŜƴ bŀƳŜƴ ǾƻƳ ƪŜƭǘƛǎŎƘŜƴ ŀǊŜ-
ƳƻǊ Ґ αǾƻǊ ŘŜƳ aŜŜǊά ŜǊƘŀƭǘŜƴ Ƙŀǘ ǳƴŘ ǳΦŀΦ ŘƛŜ .ǊŜǘŀƎƴŜ ƴŜōǎǘ ƛƘǊŜƳ !ǊƳƻǊƛƪŀƴƛǎŎƘŜƴ αDŜōƛǊƎŜά ōƛƭŘŜǘΦ 
Mit dieser Plattendrift befinden wir uns bereits im Kontext der für die tektonische Gestaltung Europas so 
wesentlichen variszischen Gebirgsbildung (oberes Devon bis Ende Karbon). Schließlich folgte der Großkonti-
nent Gondwana nach (v.a. das heutige Afrika und Südamerika, ferner Indien, Australien und Antarktis) und 
vervollständigte die Ausbildung des alle wesentlichen Platten versammelnden Großkontinents Pangäa (Abb. 
5, rechts). 

Die Rolle von Korsika-{ŀǊŘƛƴƛŜƴ ōƭŜƛōǘ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ YƻƴǘŜȄǘ ƴƛŎƘǘ ǾƻƭƭǎǘŅƴŘƛƎ ƎŜƪƭŅǊǘΦ αKorsika gehörte... zu ei-
nem Inselbogensystem oder einem aktiven Kontinentrand, einer Vulkanzone, die sich über einer Subduktions-
zone gebildet hatteά verortet der Geologische Führer (KUHLEMANN u.a., S. 64) etwas ambivalent. Unser kor-
sisch-sardisches Pluton-System liegt jedenfalls im Randbereich zwischen Gondwana und Armorika (vgl. Abb. 
5). Die zwischenliegende ozeanische Kruste muss zunächst unter das herandriftende Gondvana subduziert 
worden sein (I-Typ-Granite am aktiven Kontinentalrand). Schließlich könnte sich auch der Typ Kontinent 
(Gondwana)-Kontinent(Armorika)-Kollision mit seinen hochkomplexen Gesteinsbildungsprozessen ergeben 
haben (vgl. Abb. 3). Während die Fronten (Suturen) zwischen Laurasia/Avalaonia sowie Avalonia/Armorika 
mit der Erforschung der variszischen Gebirgsbildung einigermaßen geklärt werden konnten, bleibt die Front 
Armorika/Gondwana eher unklar (Abb. 6). 

 
Abb. 5: Plattentektonische Entwicklung im Devon/Karbon ς kaledonische(links) 
und variszische Gebirgsbildung (rechts). Quelle: FRISCH/MESCHEDE S. 164. 
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Abb. 6: Korsika irgendwo am Rand von Gondwana im Kontext der variszischen Gebirgsbildung, nach J.P. Burg, 
S. 240 

 

3. Die karbonischen Granite Korsikas 
Genaueres lässt sich bei systematischer Betrachtung der Granite des korsischen Plutons erfahren. Diese Be-
trachtung sei hier (unter Außerachtlassung nachfolgender permischer Plutonite) auf das Karbon begrenzt, in 
dem der korsisch-sardische Block in seiner Grundsubstanz geformt wurde. Die geologische Karte Korsikas 
verwendet zum Karbon 
(355-290 Ma) die Syste-
matik in Abb. 7.  

Hier werden zwei Serien 
unterschieden, die sich 
räumlich dem Norden 
όαǎǳōŀƭŎŀƭƛƴŜ ǇƻǘŀǎǎƛǉǳŜά 
ς Abb. 7 links) bzw. der 
Mitte und dem Süden der 
LƴǎŜƭ όαŎŀƭŎƻ-ŀƭŎŀƭƛƴŜά ς 
Abb. 7 rechts) zuordnen 
lassen. In beiden Serien 
fallen parall gestellte 
Abschnitte auf, die mit ɹ4 
(älter) bis ɹ2 (jünger) 
bezeichnet sind. Das 
ŜǊƎŅƴȊŜƴŘŜ αYά ŦǸǊ ŘƛŜ 
nördlichen subalkalinen 
Granite verweist auf 
einen dominanten 
Kalium-Anteil 
όαǇƻǘŀǎǎƛǉǳŜάύΣ ŀƭǎƻ ǾƛŜƭ YŀƭƛŦŜƭŘǎǇŀǘ όY !ƭ {ƛ3O8). Die kalk-alkalinen Granite weisen demgegenüber mehr 
Calzium durch ihren hohen Anorthit-Anteil (Ca Al2 Si2O8) auf, das mit Albit (Na Al Si3O8) die Mischkristallreihe 

 
Abb. 7: Auszug aus der Legende der Geologischen Karte (ROSSI et al) zur Gliede-
rung des karbonischen MagƳŀǘƛǎƳǳǎΨ ƛƴ ŜƛƴŜ ǎǳōŀƭƪŀƭƛƴŜ ǳƴŘ ŜƛƴŜ ƪŀƭƪ-
alkaline Serie. Die Syeno-Granite werden hier nicht weiter behandelt, da es sich 
um sehr kleine Einzelvorkommen handelt. 

http://homersheimat.de/regionen/korsika.php











































